
PROZESSSTEUERUNG

Die ProSiebenSat.1 Group verfügt über ein umfassendes Risikoma-
nagementsystem, das alle Tätigkeiten, Produkte, Prozesse, Abtei-
lungen, Beteiligungen und Tochtergesellschaften berücksichtigt, 
die nachteilige Auswirkungen auf die Geschäftsentwicklung unseres 
Unternehmens haben könnten. Der klassische Risikomanagement-
prozess ist dabei in vier Phasen strukturiert: 

1. Identifikation: Grundlage ist die Identifikation der wesentlichen 
Risiken über einen Soll-Ist-Vergleich. Verantwortlich hierfür sind die 
dezentralen Risikomanager. Sie orientieren sich an Frühwarnindikato-
ren, die für relevante Sachverhalte bzw. Kennzahlen definiert wurden. 
Ein wichtiger Frühwarnindikator ist beispielsweise die Entwicklung 
der Zuschauermarktanteile. → Unternehmensinternes Steuerungssystem

2. Bewertung: Die Bewertung der relevanten Risiken erfolgt auf Basis 
einer Matrix. Dazu werden die Sachverhalte zum einen nach ihrer 
Eintrittswahrscheinlichkeit auf einer Fünf-Stufen-Prozentskala kate-
gorisiert. Zum anderen wird der Grad ihrer möglichen finanziellen 
Auswirkung beurteilt; die finanziellen Äquivalente gliedern sich eben-
falls in fünf Stufen. Mithilfe der Matrixdarstellung werden die Risiko-
potenziale nach ihrer relativen Bedeutung als „hoch“, „mittel“ oder 
„gering“ klassifiziert. Neben der Klassifizierung ist die Analyse von 
Ursachen und Wechselwirkungen Teil der Risikobeurteilung. Maß-
nahmen zur Gegensteuerung bzw. Risikominimierung fließen in die 
Bewertung ein (Netto-Betrachtung). Um ein möglichst präzises Bild 
der Risikolage zu erhalten, werden Chancen hingegen nicht berück-
sichtigt. → Chancenbericht

3. Steuerung: Über entsprechende Maßnahmen kann die 
ProSiebenSat.1 Group die Eintrittswahrscheinlichkeit von Verlust
potenzialen verringern und mögliche Einbußen begrenzen oder ver-
mindern. Von großer Bedeutung für den sicheren Umgang mit Risi-
ken ist daher, adäquate Gegenmaßnahmen zu ergreifen, sobald ein 
Indikator eine bestimmte Toleranzgrenze überschreitet.

4. Monitoring: Die Risikoüberwachung und Risikoberichterstat-
tung komplettieren den Risikomanagementprozess. Ziel ist es, die 
Veränderungen zu überwachen und die Effektivität der ergriffenen 

Steuerungsmaßnahmen zu prüfen. Teil des Monitorings ist auch die 
Dokumentation; sie stellt sicher, dass alle entscheidungsrelevanten 
Hierarchieebenen über adäquate Risikoinformationen verfügen.

i  Risiko ist im vorliegenden Bericht als mögliche künftige Entwicklung 

bzw. mögliches künftiges Ereignis definiert, das unsere Geschäftslage 

wesentlich beeinflussen und zu einer negativen Ziel- bzw. Prognose

abweichung führen könnte. Damit fallen jene Risikoausprägungen, die 

wir bereits in unserer finanziellen Planung bzw. im Konzernabschluss 

zum 31. Dezember 2019 berücksichtigt haben, nicht unter diese Defini-

tion und werden folglich in vorliegendem Risikobericht nicht erläutert.

Neben einem strukturierten Prozess sind klare Entscheidungsstruk-
turen, einheitliche Richtlinien und methodisches Vorgehen der ver-
antwortlichen Instanzen Grundvoraussetzungen für den konzernweit 
sicheren Umgang mit Risiken. Zugleich müssen Abläufe und Organi-
sationsstrukturen so flexibel gestaltet sein, dass die ProSiebenSat.1 
Group jederzeit angemessen auf neue Situationen reagieren kann. 
Daher erfolgt die regelmäßige Klassifikation der Risiken dezentral 
und somit direkt in den verschiedenen Unternehmenseinheiten, wie 
nachfolgend beschrieben:
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_	 Dezentrale Risikomanager: Die Risikomanager erfassen die 
Risiken aus ihrem jeweiligen Verantwortungsbereich nach der 
beschriebenen, konzernweit einheitlichen Systematik. Sie doku-
mentieren ihre Ergebnisse quartalsweise in einer IT-Datenbank.

_	 Group Risk Officer: Der Group Risk Officer berichtet die in der 
Datenbank gemeldeten Risiken quartalsweise an den Vorstand 
und den Aufsichtsrat. Kurzfristig auftretende relevante Risiken 
werden zudem unverzüglich gemeldet. Vorstand bzw. Aufsichtsrat 
erhalten auf diesem Weg frühzeitig und regelmäßig alle entschei-
dungsrelevanten Analysen und Daten, um reagieren zu können.

_	 Das Risk Office unterstützt die verschiedenen Unternehmens-
bereiche bei der Risikofrüherkennung. Durch Schulungen der 
dezentralen Risikomanager und eine kontinuierliche Prüfung des 
Risikokonsolidierungskreises stellt das Ressort die Effektivität und 
Aktualität des Systems sicher. Darüber hinaus prüft der Bereich 
Internal Audit regelmäßig die Qualität und Ordnungsmäßigkeit 
des Risikomanagementsystems. Die Ergebnisse werden direkt an 
den Finanzvorstand des Konzerns berichtet und danach im Vor-
stand des Konzerns besprochen und auch dem Aufsichtsrat zur 
Kenntnis gegeben.

Die regelmäßige Prüfung des Risikomanagementsystems von Inter-
nal Audit und externen Beauftragten hat zu einem positiven Ergeb-
nis geführt. Grundlage für die Prüfung ist das sogenannte Risikoma-
nagementhandbuch. Dieses Handbuch fasst unternehmensspezifische 
Grundsätze zusammen und reflektiert den international anerkannten 
Standard für unternehmensweites Risikomanagement und interne 
Kontrollsysteme des COSO (Committee of Sponsoring Organizations 
of the Treadway Commission). 

ENTWICKLUNG DER RISIKO-CLUSTER

Die ProSiebenSat.1 Group unterteilt die Risiken auf Segment- und 
Gruppenebene in die Kategorien „Operative Risiken“, „Finanzwirt-
schaftliche Risiken“, „Compliance-Risiken“, „Strategische Risiken“ 
und „Nichtfinanzielle Risiken“. Aufgrund ihrer thematischen Diversi-
tät unterscheidet die ProSiebenSat.1 Group die jeweiligen „Operati-
ven Risiken“ zusätzlich in folgende Risiko-Cluster: „Externe Risiken“, 
„Vertriebsrisiken“, „Content-Risiken“, „Technologische Risiken“, „Per-
sonalrisiken“, „Investitionsrisiken“, „Produktrisiken“ und „Sonstige 
Risiken“. Die Risiko-Cluster setzen sich wiederum aus verschiede-
nen Risiken zusammen. Dies sind nicht notwendigerweise die ein-
zigen Risiken, denen der Konzern ausgesetzt ist. Weitere Risiken, 
die unsere Geschäftstätigkeit beeinflussen könnten, sind uns der-
zeit jedoch nicht bekannt oder wir betrachten sie im Kontext dieses 
Berichts als nicht relevant.

Wir überwachen alle im Rahmen des Risikomanagementprozesses 
erfassten Risiken; im vorliegenden Risikobericht fokussieren wir 
jedoch nur jene Risiken, die eine erhebliche oder wesentliche Aus-
wirkung haben könnten und beschreiben die jeweilige Veränderung 
gegenüber dem Vorjahr. Dies stellt eine Veränderung in der Berichter-
stattung gegenüber dem Vorjahr dar, in welchem Risiken mit mindes-
tens einer mittleren Gesamteinschätzung berichtet wurden. Eventual-
verbindlichkeiten aus möglichen Compliance-Risiken sind im → Anhang, 

Ziffer 31, „Eventualverbindlichkeiten“ dargestellt.

i  Im vorliegenden Geschäftsbericht werden die Risiken mit potenziell 

erheblicher oder wesentlicher Auswirkung dargestellt, über Risiken mit 

potenziell sehr geringer, geringer oder moderater Auswirkung berich-

ten wir hier nicht. Dies stellt eine Veränderung in der Berichterstattung 

gegenüber dem Vorjahr dar, in welchem Risiken mit mindestens einer 

mittleren Gesamteinschätzung berichtet wurden. Sollte sich ein Risiko 

mit derzeit sehr geringer, geringer oder moderater potenzieller Auswir-

kung jedoch zu einem Risiko mit potenziell erheblicher oder wesentli-

cher Auswirkung entwickeln, werden wir diese Veränderung in unseren 

künftigen Risikoberichten berücksichtigen. Wenn im Umkehrschluss 

Risiken, die derzeit mit erheblicher oder wesentlicher Auswirkung ein-

gestuft werden, auf eine sehr geringe, geringe oder moderate Auswir-

kung herabgestuft werden, werden solche Risiken in diesem Bericht nicht 

detailliert beschrieben – mit Ausnahme der Veränderung gegenüber der 

im Geschäftsbericht 2018 veröffentlichten Risikosituation selbst. Die 

Auswertung der Eintrittswahrscheinlichkeit und der Risikoauswirkung 

sowie die allgemeinen Konzernschwellenwerte sind im Vergleich zur Vor-

periode unverändert geblieben.

Insgesamt hat sich die Gesamtrisikolage im Vergleich zum Vorjahr 
erhöht. Dies resultiert zum einen daraus, dass sich auf Konzernebene 
die makroökonomischen Risiken erhöht haben. Weiterhin haben sich 
die Lizenzrisiken und die mit der Local-Content-Strategie verbunde-
nen Produktionsrisiken im Entertainment-Segment gegenüber dem 
31. Dezember 2018 von einer geringen auf eine moderate Auswirkung 
erhöht. Darüber hinaus haben sich die Vertriebsrisiken (TV-Effekti-
vität und Medienverfügbarkeit) im Segment Commerce gegenüber 
dem 31. Dezember 2018 erhöht und werden nun als möglich anstatt 
unwahrscheinlich eingestuft. Demgegenüber ist das Programmpro-
duktionsrisiko im Segment Content Production & Global Sales gegen-
über dem 31. Dezember 2018 von einer hohen auf eine moderate Aus-
wirkung gesunken. Alle übrigen Risiken und Risiko-Cluster haben sich 
– sofern nicht explizit erwähnt – nicht verändert. 

Nach unserer Einschätzung sind derzeit keine Risiken erkennbar, die 
einzeln oder in Wechselwirkung mit anderen Risiken zu einer maß-
geblichen bzw. dauerhaften Beeinträchtigung der Ertrags-, Finanz- 
und Vermögenslage führen könnten. Die identifizierten Risiken haben 
keinen bestandsgefährdenden Charakter, auch nicht in die Zukunft 
gerichtet. 

i  Gesamtrisikolage: Zur Beurteilung der Gesamtrisikolage klassifiziert 

die ProSiebenSat.1 Group zunächst alle Einzelrisiken im Rahmen des 

vierteljährlichen Bewertungsprozesses, aggregiert sie und ordnet sie 

den Clustern zu. Die Cluster gewichtet die ProSiebenSat.1 Group bei 

der Bewertung der Gesamtrisikolage entsprechend ihrer Bedeutung für 

den Konzern. Die Einschätzung der Gesamtrisikosituation ist somit das 

Ergebnis der konsolidierten Betrachtung der Hauptrisikokategorien des 

Konzerns und seiner drei Segmente Entertainment, Content Production 

& Global Sales sowie Commerce, wobei keine Risiken mit erheblicher oder 

wesentlicher Auswirkung in den Bereichen Content Production & Global 

Sales sowie Commerce festgestellt wurden.

Wie bereits erläutert, werden in diesem Bericht Risiken mit poten-
ziell erheblicher oder wesentlicher Auswirkung beschrieben, Risiken 
mit potenziell sehr geringer, geringer oder moderater Auswirkung 
jedoch nicht. Dies stellt eine Veränderung zum Vorjahresbericht dar, 
in welchem Risiken mit einer mittleren oder hohen Gesamteinschät-
zung beschrieben wurden, jedoch keine mit einer geringen Gesamt
einschätzung. Aufgrund dieser Umstellung werden folgende Risiken, 
jeweils mit der Gesamteinschätzung Mittel, in diesem Bericht nicht 
beschrieben: 
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_	 § 32a UrhG Bestseller (Non Fiction) im Segment Entertainment
_	 Lizenzprogramm/Verhandlungsposition mit Major- und Indepen-

dent-Studios (inkl. Programmqualität) im Segment Entertainment
_	 Programmproduktionen im Segment Content Production & Global 

Sales
_	 Sicherheitsrisiken auf Konzernebene
_	 Regulatorische Risiken auf Konzernebene
_	 Auskunfts- und Schadensersatzklagen der RTL 2 Fernsehen GmbH 

& Co. KG und El Cartel Media GmbH & Co. KG im Segment Enter-
tainment

_	 Erfolg von Eigen- und Auftragsproduktionen und der Local-Cont-
ent-Strategie im Segment Entertainment

_	 Vertriebsrisiken (TV-Effektivität und Medienverfügbarkeit) im Seg-
ment Commerce.

SEGMENT ENTERTAINMENT

Operative Risiken: Externe Risiken

Allgemeine Branchenrisiken (inkl. Mediennutzungsverhalten): Wir 
erachten die Risiken aus einer Veränderung der Bewegtbildnutzung 
als unverändert und sehen deren Eintritt weiterhin als möglich an. 
Im Falle einer grundlegenden Veränderung können wir wesentliche 
finanzielle Auswirkungen nicht vollständig ausschließen. Wir stufen 
diesen Sachverhalt daher insgesamt als hohes Risiko ein.

Der digitale Wandel und insbesondere die steigende Internetnutzung 
haben das Mediennutzungsverhalten verändert. Schon seit Langem 
werden beispielsweise TV-Inhalte nicht nur linear und am klassisch 
stationären TV-Gerät genutzt, sondern auch über mobile Endgeräte 
wie Laptop oder Smartphone. Besonders bei den jüngeren Zuschauern 
werden diese alternativen Nutzungsformen immer beliebter, 20 Pro-
zent der gesamten TV-Nutzung der 14 bis 29-Jährigen findet heute 

nicht auf dem TV-Gerät, sondern auf Devices wie Smartphone, Tab-
let oder PC/Laptop statt.

Seit mehr als 50 Jahren ist TV zusammen mit Radio das reichwei-
tenstärkste Medium in Deutschland. Die von der AGF ermittelte 
TV-Sehdauer liegt im Jahr 2019 bei 202 Minuten pro Tag (E 14 – 69 
Jahre). Auch in Zukunft wird klassisches Fernsehen die Bewegtbild-
nutzung in Deutschland dominieren. Die TV-Nutzung an stationären 
Geräten dürfte zwar weiter leicht zurückgehen, aber dennoch wei-
terhin an erster Stelle liegen. Gleichzeitig wird die Beliebtheit inter-
netbasierter Bewegtbild-Angebote weiter zunehmen. So gewinnen 
beispielsweise Streaming-Plattformen mit eigenen Inhalten zuneh-
mend an Bedeutung. Darauf haben wir unsere Strategie und Erwar-
tungen ausgerichtet. 

Unser Portfolio aus digitalen Angeboten bauen wir weiter aus. Dazu 
zählen sowohl eigene Produkte als auch Partnerschaften mit anderen 
Plattformanbietern. Wichtigstes Beispiel hierfür ist unser Joint Ven-
ture Joyn, an dem die ProSiebenSat.1 Group zu 50 Prozent beteiligt 
ist. → Rahmenbedingungen des Konzerns

Im Rahmen unserer Strategie fassen wir die verschiedenen Nutzungs-
formen, also die Nutzung von TV, Catch-Up und weiteren Online-Video-
Inhalten, als Bewegtbildnutzung zusammen. Dies spiegelt sich ins-
besondere durch die geplante Ausweisung einer übergreifenden 
Gesamtreichweite für all diese Nutzungsformen unter dem Stichwort 
„Total Reach“ wider. → Chancenbericht  → Risiken aus Reichweitenentwick-

lung (TV und Digital)

i  Als Joint Venture wird Joyn und dessen Aktivitäten zwar nicht in den 

Aufwendungen und Erträgen des Konzerns berücksichtigt, die Ergebnisse 

werden jedoch anteilig im Ergebnis aus at-Equity bewerteten Anteilen 

in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

ÜBERBLICK DER RELEVANTEN RISIKEN

Kategorie Cluster Risiko
Veränderung 
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 Vermarktungsrisiko (TV und Digital) Unverändert Wesentlich Wahrscheinlich Hoch

Konzern

Operative  
Risiken

Externe  
Risiken

 Makroökonomische Risiken  Gestiegen Wesentlich Möglich Hoch

Finanzwirt-
schaftliche  
Risiken

 Ausfallrisiko  Unverändert Wesentlich Unwahrscheinlich Mittel

Compliance- 
Risiken

  Allgemeine Compliance-Risiken (inkl. 
gesetzliche Berichtspflichten, Kartell-
recht, Gerichtsverfahren, Datenschutz) 

Unverändert Erheblich Möglich Mittel

 unverändert  gestiegen
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Operative Risiken: Vertriebsrisiken

Die Entwicklung der Vertriebsrisiken wird von unterschiedlichen Fak-
toren beeinflusst. Neben Reichweitenmessungen sind makroökono-
mische Daten sowie branchenspezifische Trends wie die allgemeine 
Entwicklung des Werbemarktes sowie die Verteilung der Werbebud-
gets auf die verschiedenen Mediengattungen (Media-Mix) relevant. 
Ein erhebliches Risikopotenzial birgt in diesem Kontext die Verschie-
bung von Budgets zu Online-Medien und damit möglicherweise ein-
hergehend ein sinkender Anteil von TV am Media-Mix bzw. eine rück-
läufige Entwicklung des Umsatzvolumens des Netto-TV-Werbemarkts.

Risiken aus der Reichweitenentwicklung (TV und Digital): Die Risi-
ken aus Reichweitenentwicklungen haben sich nicht verändert: Wir 
stufen diese Risikokategorie weiterhin als möglich ein, die potenziel-
len Auswirkungen wären erheblich. Dabei bewerten wir das Risiko 
insgesamt als mittel.

Um kurz-, mittel- und langfristige Entwicklungen von Reichweiten eng-
maschig zu kontrollieren, hat der Konzern ein Frühwarnsystem imple-
mentiert. Wichtiger Indikator sind dabei die Zuschauermarktanteile, 
die die ProSiebenSat.1 Group täglich auf Grundlage der Daten der 
AGF analysiert. 2019 ist es gelungen, die Zuschauermarktanteile im 
wichtigen Umsatzmarkt Deutschland zu steigern und zugleich unsere 
Reichweite auf digitalen Plattformen auszubauen. Dabei war auch eine 
Verschiebung der absoluten Reichweite von TV zu Digitalangeboten 
zu verzeichnen. → Entwicklung relevanter Unternehmens- und Marktumfelder 

der ProSiebenSat.1 Group

Unser Ziel ist es, Entertainment jederzeit, überall und auf jedem 
Gerät anzubieten. Vor diesem Hintergrund hat der Konzern 2019 seine 
Entertainment-Aktivitäten im TV- und Digitalsektor noch enger in 
einem Segment miteinander verzahnt. Dadurch nutzen wir Synergien, 

kompensieren Reichweitenschwankungen innerhalb des Portfolios 
und reagieren zugleich auf die Veränderung der Mediennutzungsge-
wohnheiten infolge der wachsenden Attraktivität internetbasierter 
Angebote. Diese Zielsetzung reflektiert auch die Weiterentwicklung 
unseres Frühwarnsystems: 2018 hat die ProSiebenSat.1 Group die 
Risikodefinition zum Thema Reichweitenentwicklung auf den Digital-
bereich erweitert. Mittelfristig soll die Gesamtreichweite aus linearen 
und digitalen Verbreitungswegen (einschließlich Joyn) durch einheit-
liche KPIs ausgedrückt („Total Reach“) und zugleich Werbung noch 
präziser adressierbar werden („Smart Reach“). Mit „Total Reach“ 
lassen sich Überschneidungen der verschiedenen Nutzungsformen 
ausweisen wie z. B. gemeinsame Seher der TV-Ausstrahlung einer 
Sendung und des zugehörigen Catch-Up-Angebots. „Smart Reach“ 
wird uns zusätzlich die Möglichkeit geben, Werbemittel relevanter 
und individueller für Nutzer auszuspielen, um damit den Werbekun-
den ein verbessertes Angebot zur Ansprache ihrer Zielgruppe zu 
ermöglichen. Diese neuen Indikatoren werden die veränderte Medien-
nutzung von klassischem TV- bzw. digitalem Entertainment-Angebot 
adäquat widerspiegeln. → Entwicklung von Medienkonsum und Werbewirkung

→ Chancenbericht

Zusätzlich zu diesen quantitativen Auswertungen stellen qualitative 
Studien ein wichtiges Kontrollinstrument dar, da die Sender so ein 
unmittelbares Feedback von ihrem Publikum erhalten. Einzelne Fehl
entscheidungen sind dennoch nicht auszuschließen. Bei der Produk-
tion und dem Erwerb von passenden Programmen handelt es sich um 
einen Prozess, dessen Erfolg in hohem Maße vom subjektiven Empfin-
den unserer Zuschauer abhängt. Zudem wird der Wettbewerb weiter 
intensiv geführt, sowohl innerhalb des deutschen Markts als auch mit 
Blick auf internationale Digitalkonzerne.

Vermarktungsrisiko (TV und Digital): Nicht nur mit Blick auf die Reich-
weitenentwicklung trägt die ProSiebenSat.1 Group der Konvergenz der 

RISIKOMATRIX
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Kategorie Cluster Risiko

Segment Entertainment

Operative Risiken Externe Risiken 1	 	� Allgemeine Branchenrisiken  
(inkl. Mediennutzungsverhalten)

Vertriebsrisiken 2	 	� Risiken aus der Reichweitenentwick-
lung (TV und Digital)

 3	 	� Vermarktungsrisiko (TV und Digital)

Konzern

Operative  
Risiken

Externe Risiken 4	 	� Makroökonomische Risiken  

Finanzwirt
schaftliche Risiken

5	 	� Ausfallrisiko  

Compliance-Risiken 6	 	� Allgemeine Compliance-Risiken  
(inkl. gesetzliche Berichtspflichten, 
Kartellrecht, Gerichtsverfahren, 
Datenschutz) 

 Geringes Risiko   Mittleres Risiko   Hohes Risiko
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Medien Rechnung; auch im Bereich Vermarktung hat der Konzern sein 
Risikomanagementsystem weiterentwickelt. So wurden 2018 die ver-
schiedenen in diesem Kontext identifizierten Risiken in einem Gesam-
trisiko für TV- und Digitalvermarktung zusammengefasst. 

Der Wettbewerb mit globalen Digital-Anbietern hat sich intensiviert. 
Dabei vollzieht sich der Wandel vom klassisch linearen Fernsehen 
hin zu Streaming- und zeitversetzten Bewegtbild-Angeboten immer 
schneller. Dies birgt für die ProSiebenSat.1 Group das Risiko, dass 
sich die Investitionsbereitschaft von Werbekunden verringert bzw. 
das Preisniveau von TV-Werbung sinkt. Wesentliche Auswirkungen 
auf unsere Umsatzentwicklung im TV-Werbemarkt können wir daher 
nicht ausschließen, obgleich wir eine digitale Entertainment-Strate-
gie verfolgen.

Der Vermarktungserfolg hängt auch im digitalen Bereich von ver-
schiedenen Faktoren ab, wie zum Beispiel der Attraktivität von Platt-
formen, über die die Inhalte wiedergegeben werden, aber natürlich 
von den angebotenen Inhalten selbst, sowie deren Reichweite und 
Monetarisierung. Darüber hinaus stellen im Bereich der Vermarktung 
von Online-Werbung Werbeblocker ein weiteres Vertriebsrisiko dar. 
Diese sogenannten „Plug-ins“, d. h. Zusatzprogramme, die für Brow-
ser oder Apps für mobile Endgeräte angeboten werden, verhindern 
die Ausspielung von Werbung. Um dieses Risiko zu begrenzen, hat die 
ProSiebenSat.1 Group technische Mittel eingeführt, die Werbeblocker 
wirksam unterbinden können. Parallel dazu gehen wir juristisch vor 
und haben eine Unterlassungsklage gegen den in Deutschland am wei-
testen verbreiteten Werbeblocker (AdBlock Plus) eingereicht.

Basierend auf den oben genannten Maßnahmen und Entwicklungen 
sowie verschiedenen Marktstudien, die auch zur Erstellung des Bud-
gets 2020 genutzt wurden, sehen wir das Vermarktungsrisiko als 
unverändert gegenüber dem Vorjahr an. Die Eintrittswahrscheinlich-
keit ist dabei nach wie vor wahrscheinlich. Die potenziellen Auswir-
kungen auf die Umsatzperformance wären wesentlich, sodass wir das 
Risiko insgesamt, wie im Vorjahr, als hoch kategorisieren. → Künftige 

wirtschaftliche und branchenspezifische Rahmenbedingungen

KONZERNEBENE

Operative Risiken: Externe Risiken

Makroökonomische Risiken: Im Jahresverlauf 2019 hat sich die glo-
bale Wachstumsdynamik deutlich verringert. Dies beeinträchtigte die 
stark exportorientierte deutsche Wirtschaft, die mit real plus 0,6 Pro-
zent deutlich schwächer wuchs als im Jahr 2018 mit plus 1,5 Prozent. 
Während die Industrie dabei eine ausgeprägte Schwäche zeigte, ent-
wickelten sich dagegen die Binnenkonjunktur robust und der private 
Konsum solide. 

Für die Weltwirtschaft erwartet der Internationale Währungsfonds 
2020 zwar eine leichte Erholung. Diese wird aber bestenfalls verhalten 
bleiben und ist zudem mit beträchtlichen Risiken behaftet. Die ungüns-
tigen und zunehmend unsicheren außenwirtschaftlichen Bedingun-
gen könnten dementsprechend auf die bislang robuste deutsche Bin-
nenkonjunktur übergreifen. Daher erachten wir die Konjunkturrisiken 
gegenüber dem Jahresende 2018 als erhöht. Da die Werbeausgaben 
von Unternehmen ebenso wie andere Investitionsentscheidungen von 
der allgemeinen Konjunkturlage und -stimmung beeinflusst werden, 
sehen wir dieses externe Risiko als hohes Risiko, mit einer wesent-
lichen Auswirkung auf die Ergebnisentwicklung. Zuvor erachteten 

wir das Risiko als mittel mit einer erheblichen Auswirkung auf die 
Ergebnisentwicklung. Die Eintrittswahrscheinlichkeit stufen wir wei-
terhin als möglich ein. Die Visibilität im Werbemarkt ist weiterhin 
begrenzt. Die ProSiebenSat.1 Group verfolgt daher das Ziel, die Unab-
hängigkeit vom hochprofitablen, aber konjunktursensitiven Free-TV-
Geschäft zu steigern und so das Risikoprofil weiter zu diversifizieren. 
→ Konjunkturelle Entwicklung  → Künftige wirtschaftliche und branchenspezifi-

sche Rahmenbedingungen

Finanzwirtschaftliche Risiken

Im Rahmen unserer Geschäfts- und Finanzierungstätigkeit ist der Kon-
zern verschiedenen finanzwirtschaftlichen Risiken ausgesetzt. Dazu 
zählen das Finanzierungsrisiko, Ausfallrisiko, Zinsrisiko, Währungs-
risiko und Liquiditätsrisiko; mit Ausnahme des Ausfallrisikos stufen 
wir die finanzwirtschaftlichen Risiken in ihrer Bedeutung als gering 
ein. Wir begegnen diesen Risiken mit umfangreichen Maßnahmen und 
nutzen Derivate als Sicherungsinstrumente. → Fremdkapitalausstattung 

und Finanzierungsstruktur

Die Bewertung und Steuerung der finanzwirtschaftlichen Risiken 
wird zentral koordiniert. Dazu analysiert der Konzernbereich Group 
Finance & Treasury die Entwicklung an den Märkten, leitet daraus 
Chancen- und Verlustpotenziale für die ProSiebenSat.1 Group ab und 
beurteilt regelmäßig die Risikosituation. Die erforderlichen Maßnah-
men werden in enger Zusammenarbeit mit dem Konzernvorstand 
definiert. Grundsätze, Aufgaben und Zuständigkeiten sind konzern-
weit festgelegt und über Richtlinien für alle Tochtergesellschaften 
der ProSiebenSat.1 Group verbindlich geregelt.

Ausfallrisiko: Der Konzern schließt Finanz- und Treasury-Geschäfte 
ausschließlich mit Geschäftspartnern ab, die hohe Bonitätsanforde-
rungen erfüllen. Das Profil der Kontrahenten wird in diesem Zusam-
menhang systematisch und kontinuierlich überwacht. Neben der 
Bonitätskontrolle begrenzt die ProSiebenSat.1 Group die Eintritts-
wahrscheinlichkeit eines Ausfallrisikos durch eine breite Streuung der 
Kontrahenten. Die Bedingungen für den Abschluss von Finanz- und 
Treasury-Geschäften sind konzernweit einheitlich in einer Richtlinie 
geregelt. Wir bewerten den Eintritt eines Ausfallrisikos unverändert 
als unwahrscheinlich. Da sich der Ausfall von Kreditgebern jedoch 
wesentlich auf unsere Ergebnisentwicklung und die Finanzlage auswir-
ken könnte, stufen wir die Risikobedeutung insgesamt als mittel ein.

i  Derivative Finanzinstrumente werden in der Regel im Rahmen des 

Hedge Accountings als Cashflow Hedges bilanziert, nähere Informationen 

befinden sich im → Anhang, Ziffer 33 „Sonstige Erläuterungen nach IFRS 7 zum 

Finanzrisikomanagement und zu den Finanzinstrumenten“ . Derivative Finanz

instrumente setzt die ProSiebenSat.1 Group nicht zu Handelszwecken 

ein; sie dienen ausschließlich der Absicherung bestehender Risikopo-

sitionen (→ Finanzierungsanalyse). Weiterführende Informationen zu den 

Sicherungsinstrumenten, Bewertungen und Sensitivitätsanalysen sowie 

eine detaillierte Beschreibung des Risikomanagementsystems in Bezug 

auf Finanzinstrumente enthält der Anhang: Risiken aus Ineffektivitä-

ten, im Zusammenhang mit fallenden Zinsen, werden im → Anhang, Zif-

fer 33 „Sonstige Erläuterungen nach IFRS 7 zum Finanzrisikomanagement und zu 

den Finanzinstrumenten“ beschrieben.
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Compliance-Risiken

Allgemeine Compliance-Risiken (inkl. gesetzliche Berichtspflich-
ten, Kartellrecht, Gerichtsverfahren): Seit Mai 2018 ist die Daten-
schutz-Grundverordnung in Kraft. Die ProSiebenSat.1 Group hatte 
frühzeitig Maßnahmen ergriffen und konzernweit umgesetzt. Der 
Tätigkeitsschwerpunkt liegt für die Unternehmen der ProSiebenSat.1 
Group derzeit bei der Erfüllung von Betroffenenrechten, insbesondere 
der Beantwortung von datenschutzrechtlichen Betroffenenanfragen. 

Die Auswirkungen der Datenschutzgrundverordnung auf die Werbe-
wirtschaft sind noch nicht vollumfänglich abzuschätzen. Dazu zählt 
insbesondere die Verarbeitung von Daten für zielgruppenspezifische 
Werbung im Netz, die umso genauer zugeschnitten werden kann, je 
besser die Interessen der User bekannt sind. Dies gilt insbesondere 
vor dem Hintergrund der kontrovers diskutierten Orientierungshilfe 
der deutschen Datenschutzaufsichtsbehörden für Telemediendienste 
vom März 2019. Ob für die Bildung von Profilen ab einem künftigen 
Zeitpunkt eine stillschweigende oder gar explizite Einwilligung des 
Nutzers eingeholt werden muss, ist unklar, auch vor dem Hintergrund 
ausstehender Entscheidungen des Bundesgerichtshofes und laufen-
der Gesetzgebungsinitiativen.

Im Rahmen der Initiative „New Deal for Consumers“ haben am 29. März 
2019 das Europäische Parlament, der Rat und die Kommission ferner 
eine Einigung über den Vorschlag für eine Richtlinie zur „besseren 
Durchsetzung und Modernisierung der EU-Verbraucherschutzvor-
schriften“ erzielt. Kernstück dieser auch als Omnibusrichtlinie bekann-
ten Regulierung sind eine EU-weite Sammelklage, Änderungen am 
Widerrufsrecht und neue Transparenzregelungen für Online-Markt-
plätze: Konsumenten werden sich europaweit zusammenschließen und 
über Verbraucherschutzorganisationen Klagen gegen Unternehmen 
einreichen können. Das Widerrufsrecht wird künftig auch für digitale 
Inhalte gelten. Online-Marktplätze müssen erhöhten Transparenzan-
forderungen gerecht werden. Bei weit verbreiteten Verstößen, von 
denen Verbraucher in mehreren EU-Mitgliedstaaten betroffen sind, 
beträgt die verfügbare Höchststrafe 4 Prozent des Jahresumsatzes 
des Anbieters in dem jeweiligen Mitgliedstaat. Wir rechnen Ende 2021 
mit einem Inkrafttreten in den jeweiligen Mitgliedstaaten.

Wir beobachten die aktuellen Entwicklungen insbesondere zur Daten-
schutz-Grundverordnung und zum digitalen Verbraucherschutz genau, 
um auf erwartete und unerwartete Rahmenbedingungen adäquat 
reagieren zu können und damit das finanzielle Risiko zu minimieren. 

Dabei bewerten wir die Allgemeinen Compliance-Risiken als unver-
ändert. Wir können jedoch erhebliche negative Auswirkungen auf 
die Ergebnisentwicklung des Konzerns in diesem Zusammenhang 
nicht vollständig ausschließen und erachten deren Eintritt weiterhin 
als möglich. Das Gesamtrisiko bewerten wir weiterhin als ein mittle-
res Risiko.

ANGABEN ZUM INTERNEN KONTROLL- UND 
RISIKOMANAGEMENTSYSTEM IM HINBLICK AUF 
DEN (KONZERN-) RECHNUNGSLEGUNGSPROZESS 
(§ 315 ABS. 4 HGB) MIT ERLÄUTERUNGEN

Das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem im Hinblick auf 

den (Konzern-) Rechnungslegungsprozess soll sicherstellen, dass 

Geschäftsvorfälle im Konzernabschluss der ProSiebenSat.1 Media SE 

(aufgestellt nach den in der EU übernommenen International Finan-

cial Reporting Standards, IFRS) bilanziell richtig abgebildet und die 

Vermögenswerte und Schulden damit hinsichtlich Ansatz, Bewertung 

und Ausweis zutreffend erfasst sind. Die konzernweite Einhaltung 

gesetzlicher und unternehmensinterner Vorschriften ist Vorausset-

zung hierfür. Umfang und Ausrichtung der implementierten Systeme 

wurden vom Vorstand anhand der für die ProSiebenSat.1 Group spezi-

fischen Anforderungen ausgestaltet. Diese werden regelmäßig über-

prüft und gegebenenfalls aktualisiert. Trotz angemessener und funk-

tionsfähiger Systeme kann eine absolute Sicherheit zur vollständigen 

Identifizierung und Steuerung der Risiken nicht gewährleistet wer-

den. Die unternehmensspezifischen Grundsätze und Verfahren zur 

Sicherung der Wirksamkeit und Ordnungsmäßigkeit der (Konzern-) 

Rechnungslegung werden im Folgenden erläutert.

ZIELE DES RISIKOMANAGEMENTSYSTEMS IN BEZUG AUF 

RECHNUNGSLEGUNGSPROZESSE

Der Vorstand der ProSiebenSat.1 Media SE versteht das interne 

Kontrollsystem im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess als 

Teilbereich des konzernweiten Risikomanagementsystems. Durch 

die Implementierung von Kontrollen soll hinreichende Sicher-

heit erlangt werden, dass trotz der identifizierten Bilanzierungs-, 

Bewertungs- und Ausweisrisiken ein regelungskonformer (Kon-

zern-) Abschluss erstellt wird. Die wesentlichen Ziele eines Risi-

komanagementsystems in Bezug auf die (Konzern-) Rechnungsle-

gungsprozesse sind:
_ Identifizierung von Risiken, die das Ziel der Regelungskonformi-

tät des (Konzern-)Abschlusses und des (Konzern-)Lageberichts 

gefährden könnten.
_ Begrenzung bereits erkannter Risiken durch Identifikation und 

Umsetzung angemessener Maßnahmen.
_ Überprüfung erkannter Risiken hinsichtlich eines möglichen 

Einflusses auf den (Konzern-) Abschluss und die entsprechende 

Berücksichtigung dieser Risiken.

Des Weiteren unterliegen unsere Prozessbeschreibungen sowie 

unsere Risikokontrollmatrizen einer jährlichen Überprüfung. Hier-

durch wird die Aktualität der Beschreibung sichergestellt und damit 

auch die Etablierung kontinuierlich wirksamer Kontrollmechanismen 

erreicht. Die Ergebnisse dieser Überprüfungen sowie die Ergebnisse 

regelmäßiger Kontrolltests werden im Rahmen von Aktualisierungen 

integraler Bestandteil des internen Kontroll- und Risikomanagement-

systems im Hinblick auf den (Konzern-)Rechnungslegungsprozess. 

Basierend auf den Testergebnissen erfolgt eine Einschätzung, ob 

die Kontrollen angemessen ausgestaltet und wirksam sind. Erkannte 

Kontrollschwächen werden unter Beachtung ihrer potenziellen Aus-

wirkungen behoben.

AUFBAUORGANISATION
_ Die in den Konzern einbezogenen Abschlüsse der Einzelgesell-

schaften werden unter Zuhilfenahme von Standardsoftware 

erstellt.
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_ Die Konsolidierung der Meldedaten zum Konzernabschluss 

erfolgt mithilfe einer stabilen, marktüblichen Standardsoftware.
_ Die Abschlüsse der Einzelgesellschaften werden nach lokalen 

Rechnungslegungsvorschriften, die Meldedaten nach dem auf 

IFRS basierten Bilanzierungshandbuch aufgestellt, das allen in 

den Rechnungslegungsprozess eingebundenen Mitarbeitern ver-

fügbar gemacht wird. Die in den Konzernabschluss einbezoge-

nen Einzelgesellschaften übermitteln ihre Meldedaten in einem 

vorgegebenen Format an die Abteilung „Group Accounting & 

Reporting“.
_ Die eingesetzten Finanzsysteme sind durch entsprechende 

Zugangs- und Zugriffskontrollen (Berechtigungskonzepte) 

geschützt.
_ Es existiert für die Zwecke des Konzernabschlusses ein einheit-

licher Kontenplan, nach dem die betreffenden Geschäftsvorfälle 

zu buchen sind.
_ Die Ermittlung bestimmter rechnungslegungsrelevanter Sach-

verhalte (z. B. Gutachten zur Pensionsrückstellung) wird unter 

Mitwirkung externer Experten vorgenommen.
_ Die wesentlichen Funktionen im Rechnungslegungspro-

zess – Accounting, Taxes, Controlling sowie Treasury – sind 

klar getrennt. Die Verantwortungsbereiche sind eindeutig 

zugeordnet.
_ Die am Rechnungslegungsprozess beteiligten Abteilungen und 

Bereiche werden in quantitativer und qualitativer Hinsicht ange-

messen ausgestattet. Es finden regelmäßig fachliche Schulun-

gen statt, um eine Abschlusserstellung auf verlässlichem Niveau 

zu gewährleisten.
_ Ein angemessenes Richtlinienwesen (z. B. auf IFRS basierendes 

Bilanzierungshandbuch, Verrechnungspreisrichtlinie, Einkaufs-

richtlinie, Reisekostenrichtlinie etc.) ist eingerichtet und wird 

bei Bedarf aktualisiert. Die Wirksamkeit des internen Kontroll-

systems in Bezug auf die rechnungslegungsrelevanten Prozesse 

wird (in Stichproben) durch den prozessunabhängigen Bereich 

Internal Audit überprüft.

ABLAUFORGANISATION
_ Für die Planung, Überwachung und Optimierung des Prozesses 

zur Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt der Einsatz von 

Tools, die unter anderem einen detaillierten Abschlusskalender 

sowie alle wichtigen Aktivitäten, Meilensteine und Verantwort-

lichkeiten beinhalten. Allen Aktivitäten und Meilensteinen sind 

konkrete Zeitvorgaben zugeordnet. Die Einhaltung der Berichts-

pflichten und -fristen wird zentral durch das Konzernrechnungs-

wesen überwacht. 
_ Bei allen rechnungslegungsbezogenen Prozessen werden Kon-

trollen wie Funktionstrennung, Vier-Augen-Prinzip, Genehmi-

gungs- und Freigabeverfahren sowie Plausibilisierungen vorge-

nommen.
_ Es besteht eine klare Zuordnung der Aufgaben bei der Erstel-

lung des Konzernabschlusses (z. B. Abstimmung konzerninterner 

Salden, Kapitalkonsolidierung, Überwachung der Berichtsfris-

ten und Berichtsqualität in Bezug auf die Daten der einbezoge-

nen Unternehmen etc.). Für spezielle fachliche Fragestellungen 

und komplexe Bilanzierungssachverhalte fungiert die Abteilung 

„Group Accounting & Reporting“ als zentraler Ansprechpartner.
_ Alle wesentlichen in den Konzernabschluss einbezogenen Infor-

mationen werden umfangreichen systemtechnischen Validierun-

gen unterzogen, um die Vollständigkeit und Verlässlichkeit der 

Daten zu gewährleisten.

_ Risiken, die sich auf den (Konzern-)Rechnungslegungsprozess 

beziehen, werden kontinuierlich im Rahmen des im Risikobericht 

beschriebenen Risikomanagementprozesses erfasst und über-

wacht.
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CHANCENMANAGEMENT

Wachstumsoptionen werden über das Chancenmanagement der 
Gruppe identifiziert und im Rahmen von Planungsprozessen kon-
kretisiert. Unser Chancenmanagement ist Bestandteil des unter-
nehmensinternen Steuerungssystems. Ziel ist es, Chancen mög-
lichst frühzeitig zu erkennen und durch geeignete Maßnahmen zu 
nutzen. Das Management von Chancen ist bei der ProSiebenSat.1 
Group dezentral in den Geschäftsbereichen organisiert. Die defi-
nierten Chancen werden im Rahmen der Strategieplanung erfasst. 
→ Strategie und Steuerungssystem

ERLÄUTERUNG WESENTLICHER CHANCEN

i  Chancen, deren Eintrittswahrscheinlichkeit wir als hoch einstufen, 

haben wir bereits in unsere Prognose für 2020 sowie unsere Planung bis 

2024 aufgenommen. Daneben sind auch leistungswirtschaftliche Fak-

toren wie Kostenbewusstsein und effizientes Prozessmanagement zen-

trale Voraussetzungen, um die Marktposition der ProSiebenSat.1 Group 

weiter zu stärken. Über diese Wachstumsmöglichkeiten berichten wir im 

Unternehmensausblick. Daneben existieren Potenziale, die bislang nicht 

bzw. nicht vollumfänglich budgetiert sind. Diese könnten sich insbeson-

dere infolge strategischer Maßnahmen ergeben. Nachfolgend berichten 

wir über diese Chancen, sofern sie für den Planungszeitraum bis 2024 

relevant und wesentlich sind. → Unternehmensausblick

Die Medienbranche steht ganz im Zeichen des digitalen Wandels. 
Neue Wettbewerber und Technologien sind entstanden und haben 
sowohl Erlösmodelle als auch die Mediennutzung selbst verändert. Wir 
machen weiter Fortschritte und setzen die Transformation von einem 
klassischen TV-Unternehmen zu einem Digitalkonzern mit einem 
diversifizierten Geschäftsportfolio konsequent fort. Dazu vernetzt 
die Gruppe ihre Segmente und Geschäftsfelder immer enger, nutzt 
digitale Technologien und erschließt durch Akquisitionen oder stra-
tegische Partnerschaften zusätzliche Märkte. Trotz konjunktureller 
Unsicherheiten agieren wir weiterhin nachhaltig und langfristig und 
haben uns bewusst entschieden, durch Investitionen insbesondere 
unser Angebot an lokalen Programminhalten zu stärken, unsere digi-
tale Reichweite sowie unser digitales und smartes Werbegeschäft aus-
zubauen und unser Geschäft weiter durch das Wachstum der NuCom 
Group zu diversifizieren. → Strategie und Steuerungssystem

Synergien durch Vernetzung von Geschäftsfeldern. Um auch künftig 
wettbewerbsfähig zu sein und ertragsstark zu wachsen, ist das Portfo-
lio der ProSiebenSat.1 Group seit 2018 in drei Segmente gegliedert. Ein 
wichtiger Schritt war dabei die Zusammenlegung des linearen TV-Ge-
schäfts mit digitalem Entertainment. Indem der Konzern seine Beteili-
gungen verzahnt und Erfolgsformate für die Nutzung auf verschiede-
nen Plattformen produziert oder gebündelt aus einer Hand anbietet, 
erhöht er die Effizienz seiner Investments und schafft zusätzliche 
Wachstumschancen durch Synergien. Um die Konzernorganisation 
noch agiler aufzustellen, etabliert die ProSiebenSat.1 Group seit 2019 
zudem eine neue und eigenständigere Entertainment-Organisation, 
in der die Content-Bereiche, die digitalen Plattform-Geschäfte und 
deren Monetarisierung noch enger miteinander verbunden werden. 

Dies ist der nächste konsequente Schritt, die digitale Transformation 
voranzutreiben und unsere Wettbewerbschancen zu erhöhen.

Fernseh- bzw. Bewegtbild-Inhalte werden heute unabhängig von Zeit 
und Ort abgerufen und finden neben dem TV-Bildschirm auf weite-
ren Geräten wie Smartphones oder Tablets statt. Ein Beispiel hierfür 
ist das ProSieben-Format „The Voice of Germany“: Die Musikshow 
erreichte 2019 mehr als 266 Mio Video Views über alle digitalen Platt-
formen. Indem der Konzern Inhalte über möglichst viele Kanäle ver-
breitet, bedient er zusätzliche Mediennutzungsinteressen und ins-
besondere die wachsende Beliebtheit digitaler Medien bei jungen 
Zielgruppen. Ein wichtiger Schritt war in diesem Zusammenhang 
der Launch von Joyn als senderübergreifende Entertainment-Strea-
ming-Plattform, die die Inhalte der Free-TV-Sender der ProSiebenSat.1 
Group und Discovery sowie weiterer Content-Partner auf einer Platt-
form sowie einer App bündelt. Kontinuierlich werden hier weitere Fea-
tures und Inhalte hinzugefügt. Zudem kann die ProSiebenSat.1 Group 
durch crossmediale Vermarktungsangebote Reichweiten noch bes-
ser monetarisieren. Breitband-Internetzugänge mit einer schnellen 
Datenübertragung treiben diese Entwicklung voran. → Entwicklung von 

Medienkonsum und Werbewirkung

Datenbasierte Geschäftsmodelle und Digitalisierung von TV-
Werbung. Die ProSiebenSat.1 Group vernetzt ihr Fernsehgeschäft 
konsequent mit digitalen Unterhaltungsmedien und baut so ihre 
Gesamtreichweite aus („Total Reach“). Im nächsten Schritt soll diese 
Reichweite adressierbar und somit Werbung optimal auf die jeweili-
gen Zuschauer zugeschnitten werden („Smart Reach“). Dabei setzt 
die ProSiebenSat.1 Group auch auf neue Technologien. Wir haben 
beispielsweise als erster TV-Konzern in Deutschland Addressab-
le-TV-Spots über den technologischen Standard „Hybrid Broadcast 
Broadband TV“ (HbbTV) realisiert. 2019 wurden insgesamt über 800 
Addressable-TV-Kampagnen gebucht, davon mehr als 100 Spot-Kam-
pagnen. Diese Werbespots kombinieren die hohe Reichweite des klas-
sischen Fernsehens mit den Möglichkeiten digitaler Werbung: dem 
zielgruppenorientierten bis hin zum geräteindividuellen Einblenden 
von Werbung.

Einen wichtigen Schritt zur besseren Monetarisierung von Online-
Videos haben wir mit der Gründung des Unternehmens d-force 
gemacht, ein Joint Venture mit der Mediengruppe RTL Deutschland. 
Das Joint Venture macht die Addressable-TV- und Online-Video-
Inventare der beiden Medienhäuser über eine von beiden Partnern 
genutzte Buchungsplattform für den programmatischen Mediaein-
kauf zugänglich. Die Initiative ist für weitere Partner offen und will 
zukünftig von Deutschland und der DACH-Region ausgehend auch in 
das europäische Ausland expandieren.

Wachstumsstarke Geschäftsfelder und Portfoliofokussierungen. Im 
Bereich Entertainment erweiterte der Konzern sein Portfolio mit dem 
Launch der Streaming-Plattform Joyn im Juni 2019. Bereits mehr als 
6,5 Mio Mal wurde die werbefinanzierte App bereits bis zum Jahres-
ende 2019 heruntergeladen. Eine Erweiterung durch ein Premium-An-
gebot inklusive Pay-TV-Integration erfolgte im November 2019 unter 
der Marke Joyn PLUS+. Joyn bietet neben exklusiven Inhalten, einer 
Mediathek und TV-Previews auch den Livestream von über 60 TV-
Sendern, darunter auch ARD und ZDF. Zudem führen wir Gespräche 

CHANCENBERICHT
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mit führenden europäischen Medienunternehmen über einen Launch 
auch in anderen Ländern Europas. 

Die M&A-Strategie der Vergangenheit hat das Wachstum des Kon-
zerns nachhaltig gestärkt. Einer unserer strategischen Prioritäten sind 
Investitionen in den dynamisch wachsenden Commerce-Sektor mit der 
NuCom Group. Strategisch relevant sind für die ProSiebenSat.1 Group 
dabei vor allem Produkte und Dienstleistungen, die sich wertstei-
gernd über das Breitenmedium TV vermarkten lassen. Durch TV-Wer-
bung kann der Konzern die Umsätze seiner Beteiligungen ohne hohe 
Cash-Investitionen schnell und effektiv steigern. Dies sind wichtige 
Grundpfeiler unserer M&A-Strategie, wodurch sich Umsatz- und Kos-
tensynergien ergeben. Die NuCom Group fokussiert ihr Portfolio auf 
die Bereiche Verbraucherberatung, Partnervermittlung, Erlebnisse 
sowie Beauty & Lifestyle und strebt in diesen Bereichen jeweils markt-
führende Positionen an. 

GESAMTAUSSAGE ZUR RISIKO- UND CHANCENLAGE 
AUS SICHT DER UNTERNEHMENSLEITUNG

Unsere Branche zeichnet sich durch permanente Veränderung 

aus – deshalb haben wir die Organisation des Konzerns agiler und 

effizienter aufgestellt, um diesen Wandel aktiv in Wachstumspoten-

ziale zu übersetzen. Die ProSiebenSat.1 Group ist bereits heute ein 

breit aufgestelltes Entertainment- und Commerce-Haus mit star-

ken Marken, einer führenden Position im Zuschauer- und TV-Werbe-

markt, innovativen Vermarktungsangeboten, einem internationalen 

Produktionsnetzwerk sowie profitablen Commerce-Portfolio. Die 

digitale Entwicklung eröffnet uns für alle Segmente neue Wachs-

tumsmärkte. Sie birgt jedoch auch Risiken. Soziale, technologische 

und wirtschaftliche Bereiche haben sich infolge der Digitalisierung 

signifikant verändert. Diese Entwicklung wird sich in den kommenden 

Jahren fortsetzen und beschleunigen. Ebenso wichtig wie das Erken-

nen und Nutzen von Chancen ist für unser Unternehmen daher die 

Identifizierung und Steuerung von potenziellen Risiken. Wir verfügen 

über ein umfassendes Risikomanagementsystem, das alle relevanten 

Unternehmenseinheiten integriert. Nach unserer Einschätzung sind 

keine Risiken erkennbar, die einzeln – oder in Wechselwirkung mit 

anderen Risiken – zu einer maßgeblichen bzw. dauerhaften Beein-

trächtigung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage führen könnten. 

Wenngleich sich das Gesamtrisiko im Vergleich zum Vorjahr erhöht 

hat, haben die identifizierten Risiken keinen bestandsgefährdenden 

Charakter, auch nicht in die Zukunft gerichtet. Die Chancensituation 

hat sich im Vergleich zum Vorjahr nicht verändert. 
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